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Am 29. und 30. August 2015 öffnen das
Bundeskanzleramt und die Bundesministerien
ihre Pforten und bieten ein unterhaltsames
Informationsprogramm an, um vor Ort über
die Bundesregierung zu informieren und die
Regierungsbauten zu zeigen. Werfen Sie einen
Blick in die sonst unzugänglichen Bereiche, wie
in den Kanzlerpark oder in ein Ministerbüro.
Freitag, 28.08.2015: Anreise nach Potsdam,
Stadtrundfahrt, Besichtigung Park Sanssouci,
Weiterreise in die Berliner Mitte zum Hotel.
Samstag, 29.08.2015: Stadtrundfahrt Berlin
mit Ausstiegen zum Besuch des Kanzleramtes
und verschiedener Bundesministerien.
Sonntag, 30.08.2015: Besuch des Reichstags
mit Vortrag im Plenarsaal über das Haus und
das Parlament sowie Besichtigung der Kuppel.

Exklusive Leserreise nach Berlin
28. bis 30. August 2015

Einladung zum Staatsbesuch: Unter diesem Motto rollt
die Bundesregierung in Berlin auch heuer wieder an
diesem Wochenende für alle Bürgerinnen und Bürger
den roten Teppich aus und lädt zum Staatsbesuch ein.

• Busfahrt im
• modernen Reisebus
• 2 x Übernachtung mit
• Frühstücksbuffet im 
• Winters Hotel (4 Sterne)
• in Berlin Mitte
• Stadtrundfahrt Potsdam
• mit Park Sanssouci 
• Stadtrundfahrt Berlin, 
• ganztägig mit Gästeführer

Bild: Reichstagskuppel © visitBerlin/Scholvien

Buchen Sie jetzt beim Wochenblatt:
Augustinstr. 1, 92421 Schwandorf
Telefon 09431/ 74810
oder online: events.wochenblatt.de 

€ 239.-
Pro Person im Doppelzimmer
Einzelzimmerzuschlag: 50,-

Am Samstagabend Möglichkeit zum Musicalbesuch
im traditionsreichen Theater des Westens:
ICH WAR NOCH NIEMALS IN NEW YORK

Mit den unvergesslichen Liedern von Udo Jürgens

Ihr Anzeigen-, Beilagen- und Prospektmarketing
in Deutschland, Österreich, Tschechien,
Polen, der Slowakei und Ungarn

Tel. 0871-141 91 50
agentur@sinnic.de · www.sinnic.de

GRENZENLOS WERBEN

Ständ
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Fliesen am Lager

Alte Regensburger Straße 60
93149 Nittenau (Richtung Kürn)
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Na das war ja wohl klar: Seit die Gebüh-
reneinzugszentrale (GEZ) einen neuen Na-
men hat, sind die Einnahmen der öffent-
lich-rechtlichen Sendeanstalten geradezu
explodiert. Ist ja klar: Früher schickte die
GEZ ihre Schnüffler, die auch mal an der
Haustür klingelten und sich danach erkun-
digten, wer denn da in der Nachbarschaft
wohnt. Mit einem Federstrich haben die Mi-
nisterpräsidenten der Länder den soge-
nannten Beitragsservice geschaffen, den
alle zahlen müssen – egal, ob man nun ein
Radio- und Fernsehgerät hat oder nicht.
Eigentlich hat die „Kommission zur Ermitt-
lung des Finanzbedarfs der Rundfunkan-

stalten“, eines der vielen Gremien-Monster
in diesem Land, Mehreinnahmen von 1,2
Milliarden Euro prophezeit. Wissen Sie,
wie viel es wirklich sind? 1,5 Milliarden Eu-
ro nehmen die Öffentlich-Rechtlichen nun
mehr ein – die Beiträge schnellen auf acht
Milliarden Euro jährlich in die Höhe!
Mir ist es ein Rätsel, wie eine Zwangsab-
gabe verfassungsrechtlich nicht als neue
Steuer bewertet werden kann. Aber so ist
das nun einmal: Eine Krähe hackt der an-
deren kein Auge aus.
Dabei möchte ich schon eine Lanze bre-
chen für das breite Angebot, das die lo-
kalen Programme liefern. Ich schätze die

Arbeit des Bayerischen Rundfunks vor Ort
sehr. Da wird guter Journalismus gemacht.
Ich schaue mir auch das Bayerische Fern-
sehen und Programme wie Quer sehr ger-
ne an – doch schon beim Rundfunkorches-
ter wird es schwierig. Denn das ist eine
klare Subventionierung von unten – also
Menschen, die wenig Geld haben und sich
keine hochkarätigen Klassik-Konzerte an-
hören – nach oben: Für viele Millionen Eu-
ro wird da Eliten-Kultur subventioniert.
Doch schon wenn ich ins ZDF zappe,

was mir Gott sei Dank selten passiert, erle-
be ich die „Helene Fischerisierung“ der
Sendeanstalten live. Da wird ein Konzert
einer Sängerin übertragen, die für die ei-
nen die Britney Spears Deutschlands, für
die anderen ein mehr oder weniger begab-
tes Blondchen mit übertrainiertem Körper
und aalglatter Stimme ist. Sieht so der Bil-
dungsauftrag des ZDFs aus? Uns Wo-
chenende für Wochenende ins Koma zu
senden?
Kommendes Jahr sollen die Beiträge
um ganze 48 Cent auf dann 17,50 Euro
sinken. Ich finde, das ist deutlich zu viel.
Journalistischer Grundauftrag: Klar. Aber
Helene Fischer? Nein Danke!

DAS THEMA

DER WOCHE
Von Christian Eckl

Die GEZ-Einnahmen explodieren

Wie sind Sie zum Tan-
zen gekommen?

Meine Eltern betreiben seit
vielen Jahren eine Tanzschu-
le und schickten mich im Al-
ter von zehn Jahren in einen
Tanzkurs. Anfangs war ich
davon nicht wirklich begeis-
tert. Ich blieb aber dabei, da
ich Musik und Bewegung lie-
be. Später widmete ich mich
erfolgreich dem Turniertan-
zen, nahm mir aber vor: Soll-
te ich einmal Kindern das
Tanzen beibringen, mache
ich ein paar Dinge anders.

Wie schaffen Sie es, dass unmotivier-
te Tänzer Spaß beim Tanzen haben?

Ich versuche sie einfach da abzuholen, wo
sie sind. Es kommt darauf an, dass man hier
in der Tanzschule eine schöne Zeit mit sei-

nem Partner verbringt und
das muss man deutlich ma-
chen. Für mich ist es auch
besonders wichtig, dass die
Tanzpaare aus ihrem Alltag
geholt werden und beim Tan-
zen einfach abschalten kön-
nen, bevor es am nächsten
Tag wieder in die Arbeit geht.

Wie läuft eine Tanzstun-
de mit Kindern ab?

Für mich geht es darum, den
Kindern Bewegung zu Musik
altersgerecht zu vermitteln.
Viele Kinder sitzen den Groß-

teil des Tages und dem kann durch eine
Rhythmus- und Bewegungsschulung entge-
gengewirkt werden. Mir geht es darum, dass
Bewegungen nicht nur imitiert werden, son-
dern dass die Kinder auch erkennen, was in
ihnen steckt.

Stefan Theuerl

Tanzlehrer aus Schwandorf

3 Fragen an

Den Auftakt in ihr Jubiläumsjahr feierte die
Schwandorfer Feuerwehr in der vergange-
nen Woche. Und zwar da, wo am 27. Januar
1865 alles begann: Im Schmidt-Bräu oder
besser gesagt im „Gasthaus zur Goldenen
Gans“, wie das Wirtshaus damals noch
hieß. Mit zahlreichen Ehrengästen, darunter
Oberbürgermeister Andreas Feller (stilecht
und pflichtbewusst in Uniform) sowie Land-
rat Thomas Ebeling (Bild links), blickten die

Floriansjünger auf ihre 150-jährige Ge-
schichte zurück, aber auch für Unterhaltung
war durch Einlagen der Festdamen (Bild
rechts) und eines Gstanzelsängers gesorgt.
Doch die Feierstunde war erst der Auftakt
zum Jubeljahr. Ende August, genauer vom
28. bis zum 30., wird drei Tage lang gefeiert
– mit Festzelt, Festzug und allem, was zu ei-
nem Feuerwehrfest gehört. Einer der Höhe-
punkte wird der Blaulichttag sein, an dem

auch Rotes Kreuz, Bergwacht, Polizei und
THW Geräte und Einsatzfahrzeuge vorstel-
len werden. Und natürlich wird die Schwan-
dorfer Feuerwehr dann stolz „Leila“, ihre bis
dahin renovierte Drehleiter von 1938, prä-
sentieren. Der Festumzug wird, so viel steht
angesichts von 160 Feuerwehrabordnungen
und anderen teilnehmenden Vereinen jetzt
schon fest, wird in die Geschichte der Stadt
eingehen. ws/Fotos: Starringer, Feuerwehr

150 Jahre Feuerwehr Schwandorf: Auftakt zu den Feierlichkeiten

Ein schwerer Lkw-Unfall bei Schwandorf
sorgte am vergangenen Mittwoch für eine
achteinhalbstündige Total-Sperrung der A
93 in Fahrtrichtung Süden. Ein Mann wurde
dabei getötet, der Sachschaden wird auf ei-
ne halbe Million Euro geschätzt. Die Ursa-
che war, dass sich an einem Laster ein Rei-
fen gelöst hatte. ws/Foto: kamera24

A 93: Horror-Crash

BILDERSERIE: wochenblatt.de/287142

EIN SPORT IN DER NISCHE

Chance vertan! Bevor sich das Interesse
für die Handball-WM so richtig aufschau-
keln konnte, war sie aus deutscher Sicht
schon wieder vorbei. Irgendwie hat mir die
ganze Sportart leidgetan, als ich am letzten
Mittwochabend an einer Sport-Bar in Re-
gensburg vorbeigegangen bin: Da waren
vielleicht sieben Gäste drin, um sich die
Viertelfinal-Niederlage gegen Katar anzu-
schauen. Dabei platzt die Kneipe bei je-
dem beliebigen Bayern-Spiel aus allen
Nähten – selbst wenn es nur gegen Pader-
born und um die Frage geht, ob das Spiel
jetzt 4:0 oder 6:0 ausgeht. Die Welt ist un-
gerecht, auch im Sport.

BESCHISSEN IN KATAR

Und in einem Land wie Katar ist sie natür-
lich erst recht ungerecht. Ich meine jetzt
nicht die Sklaven, die dort auf den Baustel-
len schuften müssen und von Franz Be-
ckenbauer nicht gesehen wurden. Ich mei-

ne einen Freund von mir, der in Katar ar-
beitet (nicht als Sklave, wohlgemerkt). Der
hatte sich Karten für besagtes Handball-
spiel gekauft und richtig darauf gefreut.
Nach dem Spiel schickte er mir dann ein
E-Mail voller Frust. Nicht wegen der deut-
schen Niederlage, sondern weil er trotz
Karte nicht in die Arena gelassen wurde.
Die war nämlich schon voll – mit Leuten,
die einfach so reingelassen wurden. Also:
Das mit dem Ticketing müssen die Jungs
da unten bis zur Fußball-WM 2022 noch
lernen. Sofern sie wirklich dort stattfindet.

WAS TUN MIT GRIECHEN?

Was soll man jetzt eigentlich mit den Grie-
chen machen? Diese nach der jüngsten
Wahl wieder sehr aktuelle Frage haben wir
als dieswöchiges Umfrage-Thema unseren
Lesern überlassen (siehe Seite 3). Die Ant-
worten finde ich wohltuend vielschichtig
und ausgewogen, jedenfalls ist kein simp-
les „Dreht ihnen den Geldhahn zu und
schmeißt sie endlich aus dem Euro“ mit

dabei. Das wird den Leuten zwar jeden
Tag in einschlägigen Medien souffliert –
aber offenbar wirkt‘s nicht wie gewünscht.
Menschen, die sich in dieser komplizierten
Thematik wirklich auskennen, sagen ja,
dass „Grexit“ vor allem für uns die teuerste
aller Möglichkeiten wäre. Ich kann das
nicht bewerten. Ich weiß nur, dass das
Verhältnis der Experten zu denen, die ir-
gendwie auch ihren Senf dazu geben, bei
ungefähr 1:1.000 liegt.

MIT DER BAHN NACH BUL?

Diskutieren wir daher lieber über lokale
Themen: Die vorab bei uns im Internet ver-
öffentlichte Forderung von Grünen-Kreisrat
Rudi Sommer, die Bahnstrecke von Max-
hütte nach Burglengenfeld für den Perso-
nenverkehr zu reaktivieren und so eine di-
rekte Verbindung von Burglengenfeld nach
Regensburg zu schaffen (siehe Seite 7),
hat für ungewöhnlich viele „Gefällt mir“-
Klicks gesorgt. Ungewöhnlich deshalb, weil
politische Meldungen ansonsten (leider)
weitgehend untergehen. Weil die Idee
auch Gegner hat, stünde einer profunden
und ernsthaften Diskussion nichts im We-
ge. Ich hoffe, dass das Thema nicht sang-
und klanglos untergeht.

MAL WAS ANDERES

Was war da eigentlich am Wochenende
los?! Bayern hat verloren und der Jahn hat
gewonnen – scheint ja ein interessantes
Fußballjahr zu werden … Schöne Woche!

MEINE
WOCHE

Von Rainer Wendl


